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außergewöhnlichen schöpferischen Begabung. Seine Kenntnisse und Erfahrungen auf
dem Gebiete des Kerbschnitzens hat er an verschiedenen Kursen vielen Kollegen und
Freunden weitergegeben.

Wir wissen, daß Gion Cavelti bei uns eine Lücke hinterlassen hat, die sich nicht so

bald schließen wird. Seine Geschwister haben einen väterlich sorgenden Bruder
verloren und alle seine Kollegen einen aufrichtigen, unerschütterlichen und immer
hilfsbereiten Freund. - Alle, die Dich gekannt haben, gedenken Deiner in Dankbarkeit.
Verbundenheit und Ehrfurcht! G. A. C.

Gion Rest Gartmann

Am 26. August wurden in Lumbrein bei der St. Martinskirche die sterblichen Überreste

von Kollege Joh. Chr. Gartmann der geweihten Erde übergeben. Er stammte
noch aus dem letzten Jahrhundert (geboren 1884), so daß vor allem die ältere Garde
ihm auf seinem letzten Gang die Ehre erwies. Am Fuße des Piz Regina, in Surin, stand
seine Wiege. Sein Vater war der im ganzen Tale durch seine Stall- und Hausbauten
bekannte Zimmermann und Schreiner Gieri. In Gesellschaft von vier Schwestern und
drei Brüdern wuchs unser Gion Rest auf. Er besuchte die Primarschule von Surin und
bei Oberst Soler die Sekundärschule in Villa. Hernach schickten ihn seine Eltern an
die Klosterschule Disentis, damit er dort das Gymnasium bestehe. Doch nach Jahresfrist

wechselte er nach Chur ans Lehrerseminar, wo er unter Seminardirektor Conrad
die Formalstufen beherrschen lernte. Seine musikalische Begabung kam ihm in seinem

jeweiligen Tätigkeitsgebiet sehr zustatten. In unserem Zeitalter wäre der Verstorbene
gewiß zu einem richtigen Musiker avanciert, das Zeug dazu hatte er. Zunächst brachte
er die Musikgesellschaft Lumbrein zu neuem Leben, dirigierte einige Jahre die Valser,

griff der Musikgesellschaft Vrin unter die Arme und leitete während seiner Daniser
Schulzeit die Musikgesellschaft Tavanasa. Aber auch am Orgeltisch leistete er sein

Bestes. Es war deshalb sehr lobenswert, daß die Musikgesellschaft Lumbrein mit
klingendem Spiel dem Trauerzuge voran marschierte und am Grabe von ihm Abschied
nahm.
Seine Schultätigkcit begann er in Vilters (SG); er kam dann über die Stationen Igels
und Vigens nach Surin, wo er ein Vierteljahrhundert in der Schulstube wirkte. Seine

Liebe zur Wahrheit und seine Offenheit vertrieben ihn aber aus seinem Bergdörfchen.
Nachträglich wurde er rehabilitiert und lehrte in Danis-Tavanasa. Seine letzte Lehrerstelle

war Acla-Medcl. Nach seinem Austritt aus dem Schuldienst half er noch während

des letzten Aktivdienstes die Lücken füllen. Damals nannte er sich selber
Schulmissionar, weil er wie diese immer wieder den Wirkungskreis wechselte. Sein goldener
Humor und Mutterwitz halfen ihm oft, die widrigen Zeitläufe und die Bosheiten der

Mitbürger ertragen. Im letzten Jahrzehnt wurde es zusehends stiller um Gion Rest.
Zunächst blieb er in seine Stube gebannt, sodann wurde er bettlägerig. Und welche

Ironie des Schicksals, er, der für jeden ein träfes Wort fand, war mit fortschreitender
Krankheit auf die Hilfe seiner Angehörigen angewiesen. Bruder Tod erlöste ihn von
qualvollen irdischen Leiden. Möge er einen gnädigen Richter gefunden haben, der
ihn für all sein Wirken zum Wohle der Jugend und zum Frommen der Dorfgemein-
schaften belohnen möge! -a-i 186
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